
Unterhaltsame Konzerte
der besonderen Art

Unter der magistralen Direktion von Reto
Näf hatte die Brass Band MG ein sehr ab-
wechslungsreiches Programm einstudiert
und am vergangenen Wochenende den
Zuhörern präsentiert. Vorgängig spielten die
Junior BB MG und die Seniorenmusik MG
gefällige Stücke. Das Korps imponierte mit
anspruchsvoller Musik und der Moderator
fand die Lacher auf seiner Seite. Bild: Das
Korps brillierte bravourös.
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Grosse Käuferschaft
auf dem Klempenhof

Auf dem Klempenhof war am letzten Sams-
tag eine grosse Steigerung angesagt und die
Käuferschaft und «Gwundernasen» kreuz-
ten in Scharen auf. Gantrufer Alois Wyss ver-
steigerte die landwirtschaftlichen Nutzfahr-
zeuge und vieles mehr zu Höchstpreisen. Am
Nachmittag kam das prächtige Vieh dank
Auktionär Andreas Aebi unter den Hammer.
Bild: Ein Bucher Traktor mit Jahrgang 1961
wartet auf ein neues Zuhause.

Ausstellung wurde rege
besucht und fand Lob

Drei «arbeitswütige» Frauen verschiedener
Jahrgänge wagten eine erste Ausstellung im
Saal des Restaurant Löwen. Die vielen Besu-
cher waren begeistert vom Gebotenen.  Ali-
ce Ferrari, Langnau mit 80 Lenzen war zu-
frieden mit dem Verkauf und auch ihre 
«Gspändli». Sämtliche Interessenten wur-
den belohnt mit Kaffee crème und einem
Stück Kuchen. Bild: «Tulpen» OP maschi-
nengenäht von Alice Ferrari.

Sportliche «Flitzer» wurden
bewundert und getestet

Die langjährige Garage Willisegger AG mit
dem Geschäftsführerpaar Käthy und Anton,
hatte am letzten Wochenende zur Frühlings-
Ausstellung geladen. Diverse Hondas stan-
den im Rampenlicht mit den genialen Aus-
rüstungen und Schnelligkeiten. Die Besu-
cher wagten auch Testfahrten und waren
schlussendlich beindruckt von den neuen
Honda-Modellen. Bild: Honda Civic Type R
ein extrem sportliches Fahrzeug.

Süess-Elf vergab
ein weiterer Sieg 

Die erste Halbzeit war hart umkämpft, denn
beide Mannschaften gaben keinen Ball ver-
loren. Ein Remis hätte dem Spielverlauf eher
entsprochen, aber die Gäste übernahmen
die Führung. Nach der Pause kam die Wende
und die Nebiker legten den Gunzwilern zwei
«Eier» ins Nest. Kurz vor Schluss gelang den
Gästen der Ausgleich. Bild: «Wirbelsturm»
Gander (9) setzt sich gegen seinen Bewa-
cher energiegeladen durch.
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P I N G - P O N G  !

Liebe Leserinnen und Leser. Jeden zweiten
Tag wird im Kanton Luzern ein Güselsünder
angezeigt. Die illegale Entsorgung von 
Abfall an Sammelstellen oder in Wäldern
nimmt stets zu und vermehrt werden Straf-
anzeigen von Gemeinden eingereicht. Die
Tendenz ist steigend, vor allem in den 
letzten zwei bis drei Jahren. Im letzten Jahr
gingen bei der Umweltschutzpolitzei über

170 Anzeigen ein. «Es wird immer schlim-
mer», auch in unserer Region. Bei
Autobahneinfahrten und den Hauptstras-
sen entlang werden gefüllte Abfallsäcke 
ins Wiesland geschmissen oder in Wald-
gebieten deponiert und dies vor allem von
Ortsfremden. Aber auch Grünabfälle, wie
Rasenschnitt, werden im Wald entsorgt.
Höchste Zeit, dass dem Unfug ein Ende 
gesetzt wird. Deshalb werden von den Ge-
meindearbeitern die Güselsäcke vermehrt
durchsucht. Keine schöne Arbeit, aber man
muss im Güsel nach Namen, Adressen, 
Fotos, Telefonnummern oder gar Lohn-
abrechnungen suchen. Können solche 
Güselsünder ausfindig gemacht werden,
gehört ihnen nichts anderes als eine 
deftige Busse. Nur so kann man Abhilfe
schaffen. brt.

«Abfall da, Abfall dort»

Nebikon: 25 Jahr-Jubi läum «St i f tung für  soz ia l therapeut ische Arbei t  Vi l la  Er ica»

Tag der offenen Tür: Samstag, 19. April 10–16 Uhr
In der Zeitspanne von 25 Jahren
entstand aus einer Pflegefamilie
eine Einrichtung mit rund 60 zu
betreuenden Menschen und über 
40 Mitarbeitenden als Voll- und
Teilzeitbeschäftigte. 

Dies ist Grund genug etwas zu feiern
und der Bevölkerung mit einem Tag der
offenen Tür am Samstag, 19. April die
Institution zu präsentieren. Es sind alle
eingeladen, sich vor Ort ein Bild zu ma-
chen, welche Angebote die Stiftung hat
und wie Menschen mit besonderen Be-
treuungsbedürfnissen begleitet und un-
terstützt werden. Die Stiftung für so-
zialtherapeutische Arbeit Villa Erica ist
über die Jahre zu einer beachtlichen so-
zialen Einrichtung mit einem zukunfts-
trächtigen Angebot gewachsen. Was
durch die Initiative und die grosse
Schaffenskraft von Rainer und Heidi
Kern aufgebaut wurde, ist nun einer
neuen Leitung übergeben worden.

Zusammenarbeit ist wichtig
Die neue Leitung hat das Jubiläum un-
ter das Thema berufliche und soziale
Integration gestellt. Vor allem die be-
rufliche Integration ist zu einer wichti-
gen Gesellschaftsfrage geworden. Dies
ist bedingt durch die grosse finanzielle
Belastung der IV. So leistet die Stiftung
für sozialtherapeutische Arbeit Villa
Erica mit ihrem breiten Angebot wich-
tige Beiträge um Menschen im Arbeits-
bereich und im persönlichen Bereich
zu festigen und zu stabilisieren. Die
Stiftung engagiert sich mit ihren Ange-
boten für junge Menschen im Über-
gang des Schulabschlusses, der Be-
rufsfindung, der beruflichen Ausbil-
dung und sie schafft damit die Basis für
die Integration in den Arbeitsprozess.
Im Bereich der beruflichen Mass-
nahmen bietet die Stiftung auf ver-
schiedenen Anspruchsniveaus Berufs-
bildungen an. Die Aufgabe ist es, unter
den erschwerten Bedingungen eine op-
timale berufliche Ausbildung zu ge-
währen. Das Ziel besteht darin, dass die
jungen Leute die Fähigkeit erhalten,
sich in der freien Wirtschaft beruflich
zu verankern. Die Zusammenarbeit mit
Gewerbebetrieben vor Ort hat eine

grosse Bedeutung. Durch Praktikas in
Partnerbetrieben in der freien Wirt-
schaft erhalten sie wertvolle, fachliche
Impulse und sie werden mit den bran-
chenüblichen Berufsanforderungen
vertraut.

Arbeit wird angeboten
In der geschützten Werkstatt wird den
Menschen mit psychischen Beein-
trächtigungen und nach Krisen unab-
hängig des Alters im begleiteten Rah-
men Arbeit angeboten. Das Ziel ist es,
eine sinnerfüllte Aufgabe anzubieten,
die den Selbstwert stärkt und den All-
tag klar strukturiert. Während der Son-
derschule und am Anfang der Lehr-
lingsausbildung hat das Wohnangebot
eine wichtige Bedeutung. Das Freizeit-
verhalten der Jugendlichen wird so ge-
staltet, dass sie sich auf die Ausbildung
konzentrieren können. Der soziale
Umgang mit anderen Leuten wird ge-
fördert. Diese wichtigen Eigenschaf-
ten bilden eine gute Basis für ein erfüll-
tes Privatleben und erfolgreiches Be-
rufsleben. Der Auftrag des «Wohnen
Erwachsene» besteht darin, den Er-
wachsenen mit einer psychischen Be-
einträchtigung einen Wohnplatz mit in-
dividuell gestalteter Betreuung anzu-
bieten. Sie leben in einer kleinen Miet-
wohnung und sind es sich gewohnt, die
wichtigsten Arbeiten im Haushalt sel-
ber zu erledigen. Wir bieten von unse-
rer Seite punktuelle Beratung und Un-
terstützung in persönlichen und le-
benspraktischen Fragen. Durch regel-
mässige, kurze Kontakte, können die
anstehenden Anliegen niederschwellig
geklärt werden.

Kontakte pflegen
Besucher sind am Mittag zu einem Ri-
sotto oder einer Grillwurst eingeladen.
Giuseppe Competiello wird mit den
Lehrlingen für das leibliche Wohl sor-
gen. Auch in der Kaffeestube können
sich die Gäste niederlassen. Auch für
die Kinder gibt es ein attraktives Ange-
bot. Sie können Geschichten hören, un-
ter Anleitung etwas Kleines basteln,
oder sich am Mohrenkopfschleuder
vergnügen. So können Eltern sich in
Ruhe der Ausstellung widmen.

Te x t  u n d  Fo t o s :  B e d a  R e i n e r t

Finanzverwalterin Ursula Disler und Geschäftsleiter Peter Hummel

Salome Tanner beim Auto beschriften

Heimleitung: Paul Hummel (50) 
Aufgewachsen ist Paul Hummel in
Knutwil und bildete sich später als So-
zialpädagoge und Heimleiter in Luzern
aus. Während vielen Jahren war er in
verschiedenen Funktionen tätig in der
Stiftung Brändi und hat unter anderem
das «Wohnhaus Bleuen» in Willisau
aufgebaut. Heute ist er im Städtchen
Sempach wohnhaft, glücklich verhei-
ratet und Vater der Knaben Andi und
Jan. Im November 2007 nahm Paul
Hummel in der Villa Erica an der Bahn-
hofstrasse 22 in Nebikon seine Tätig-
keit auf. 

Finanzwesen Ursula Disler (48)
In Hägendorf erblickte Ursula Disler
das Licht der Welt und absolvierte nach
Schulschluss die kaufmännische Aus-
bildung mit anschliessender Weiterbil-
dung als Bankfachfrau. Sie war mehre-
re Jahre im Bankfach tätig und leite-
te unter anderem die Raiffeisenbank,
damals Oberwiggertal. Sie ist verheira-
tet und Mutter von zwei Kindern Car-
men und Colin, sowie wohnhaft in
Brittnau. Seit zehn Jahren ist sie be-
schäftigt in der Chefbuchhaltung und
ab 1. Januar 2005 tätig in der Ge-
schäftsleitung.
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